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Der 3D-Drucker hilft beim guten Hören

VON ELMAR KOENIG

HILDENDasmittelalterliche Schloss
passt auf die Hand und wiegt nur
wenige Gramm. Auffällig ist der
Detailreichtum: Der Betrachter er-
kennt millimeterkleine Zinnen. Sie
sindebensogut zuerkennenwiedas
Mauerwerkunddie StrukturderDä-
cher. Das Modell stammt nicht aus
den Händen eines besonders fin-
gerfertigen Künstlers, sondern aus
einem 3D-Drucker, der in einem
Keller in Hilden steht.
Eigentlich produziert das Gerät

keine Festungsanlagen, sondern
Otoplastiken, also Passstücke für
Hörgeräte, die möglichst fest und
zugleich bequem im Ohr ihres Be-
sitzers sitzen sollen. Ralph Schirner
investierte 20.000 Euro in den 3D-
Drucker. Den Kunden bietet sein
Meisterbetrieb amWarrington-Platz
damit die Möglichkeit, deutlich
schneller das von ihnen benötigte
Hörgerät tragen zu könnenunddas
imbestenFall auchmit spürbar hö-
herem Komfort.
Bisher lief das Verfahren so: Ein

Ohrwurdeausgemessen, dannging
der Auftrag raus ans Labor, das er-
stellte die Otoplastik in der Regel in
einem Zeitraum von fünf bis acht
Werktagen. Nun ist es möglich,
dass Kunden morgens das Hörstu-
dio aufsuchen und noch am selben
Tag ihrGerät tragenkönnen.Da sich
der gesamteProduktionsprozessbe-
schleunigt, ist es außerdemmöglich,
eine alternative Variante zu produ-
zieren, die eventuell besser ins Ohr
passt.
Rundumdas Jahr 2010 rückteder

3D-Druck stärker insöffentlicheBe-
wusstsein.Damals kamendie ersten
Geräte für den Heimgebrauch auf
den Markt. Sie produzierten zwar
nach dem selben Prinzip, jedoch
weitaus weniger detailreich. Labo-
re verfügten über die teureTechnik,
aber auch die wurde über die Jahre

deutlich günstiger. EinGerätwiedas
Modell des deutschen Herstellers
Rapid Shape, das nun im Hildener
Hörstudio steht, kostete vor weni-
gen Jahren noch 50.000 Euro.
Es ist auchdieDeflation, diedazu

beiträgt, dass sich unsere Arbeits-
welt imWandel befindet. Sowerden
im IT-Bereich Rechenleistung und
Speicherkapazität stetig erhöht, zu-
gleich wird die Technik günstiger.
Ein Beispiel: Kostete ein normaler
PC im Jahr 1990 vielleicht 2000 D-
Mark, so zahlt man heute für ein
Standardgerät um die 500 Euro. Ar-
beitsspeicher, Größe der Festplatte

undRechenleistunghaben sich ver-
vielfacht, teilweise umeinenFaktor
von mehr als 10.000.
„Wir sindeinHandwerksbetrieb“,

erklärt RalphSchirner, unddaher sei
es selbstverständlich, dass man die
Produktion so weit wie möglich ins
Hausholenmöchte. AmEnde zähle
der enorme Geschwindigkeitsvor-
teil,mit demderKunde seinHörge-
rät viel eher als früher tragen kann.
Dieses Früher endetemit der An-

kunft des 3D-Druckers im Hörstu-
dio im Dezember. In den Wochen
danach mussten mehrere Mitar-
beiter im Umgang mit dem Gerät

geschult werden, unter anderem
Niclas Kämmer. Der 22-Jährige ist
mit derBedienungmittlerweile ver-
traut. Er beschreibt den Prozess so:
Zunächst werde ein Rohling vom
Gehörgang erstellt, im Anschluss
müsse dieser gescannt werden und
dann könne der Drucker ein Dupli-
kat aus flüssigem Harz erstellen.
DieOtoplastikwächst Schicht für

Schicht an, in dem der Drucker auf
jederEbenedenpassendenBereich
mit Harz füllt. Rund 100 Schichten
sindes jeZentimeter.DurcheinUV-
Verfahren wird der Rohstoff direkt
gehärtet, sodass die Plastik nicht

außer Form gerät. Damit ist der
Prozess jedochnicht abgeschlossen.
EineMitarbeiterin,RenateMassong,
beseitigt denSockel derPlastik, ent-
fernt etwaigeUnebenheitenundbe-
arbeitet die Oberfläche. Eigentlich
ist sie gelernte Zahntechnikerin,
doch gerade mit dieser Ausbildung
ist sie im Hörstudio genau richtig.
Übrigens: Eigentlich ist im Hör-

studio auch schon die Technik
vorhanden, das Ohr zu scannen,
so dass nicht einmal ein Rohling
erstellt werden müsste. Zurzeit las-
se sich die Technik aufgrund von
Problemen mit der Software aller-
dingsnicht verwenden, verrätRalph
Schirner. Er ist sich sicher, dass sich
dieBrancheweiterwandelnwird, da
die Forschung bereits an den Hör-
geräten der Zukunft arbeite. Von
diesemWandel kriegen die Kunden
vielleicht garnicht so vielmit, außer,
dass sie wesentlich schneller an ihr
Hörgerät kommen.

Dass in der Industrie 3D-Drucker zum Einsatz kommen, ist nicht mehr außergewöhnlich. Sehr wohl aber bei kleineren
Betrieben. Ein Hildener Hörstudio hat sich ein solches Gerät nun ins Haus geholt. Was sind die Gründe?

Alleinstellungsmerkmal Ralph
Schirner geht davon aus, dass der
3D-Drucker in seinemHaus ein
Alleinstellungsmerkmal sein dürf-
te, zumindest im GroßraumDüs-
seldorf. Die Produktionmittels
3D-Druckern ist in der Medizin-
technik schon relativ weit fort-
geschritten, jedoch lassen viele
kleinere Betriebe extern produ-
zieren.
Branchen In der Luft- und Raum-
fahrt sowie in der Mobilindustrie
wird bereits auf 3D-Druck-Verfah-
ren gesetzt und vielleicht etwas
überraschend auch schon in der
Bildung. So erstellen Architektur-
studenten Prototypen ihrer Ent-
würfe auf eben dieseWeise.

VieleBetriebe lassen
extern produzieren
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Beratung zur
Rückkehr ins
Berufsleben
HILDEN/HAAN (RP) Auch wenn die
Arbeitslosenquote im Januar mit
6,4 Prozent imBereichHilden/Haan
höher war als in allen Monaten des
Vorjahres, gibtesBranchen,diehän-
deringendnachFachkräftensuchen.
Gerade für Rückkehrer ins Berufsle-
ben bieten sich in Zeiten wie diesen
Chancen, über die die Agentur für
Arbeit aufklären möchte. Aus die-
semGrund lädt sie zu einer offenen
Sprechstunde ein. Diese findet am
Dienstag, 27. Februar, statt. ZweiEx-
pertinnen besetzen die Telefone im
Amt für Soziales und Integration an
der Kaiserstraße 10-12 inHaan. Bar-
bara Engelmann und Lilian Grimm
beratenvon10bis12Uhrzumberuf-
lichen Neustart mit Familie.
Bei einer Rückkehr in den Beruf

sind viele Fragen zu klären:Wer be-
treut die Kinder? Welche Angebote
zur Aus- oder Weiterbildung gibt
es? Kann ich in Teilzeit arbeiten?
SindmeineBewerbungsunterlagen
gut und vollständig? Gute Antwor-
ten darauf soll es in der Beratung
geben. Barbara Engelmann: „Vor
allem möchten wir Mut machen,
die eigenen Fähigkeiten, die sich
gerade während der Familienpha-
se weiterentwickelt haben, richtig
einzuschätzenund fürdie Jobsuche
zu nutzen.“
Barbara Engelmann ist Beauf-

tragte für Chancengleichheit am
Arbeitsmarkt derAgentur fürArbeit
desKreisesMettmannundunterder
Telefonnummer 02104 6962109 zu
erreichen. Lilian Grimm ist Beauf-
tragte für Chancengleichheit am
Arbeitsmarkt des Jobcenters. Wer
mit ihr sprechenmöchte, wählt am
kommendenDienstagdieRufnum-
mer 02104 14163519.

Lehrer spielen in
Reformationskirche
HILDEN (RP)Unter demTitel„Klang-
voll“ findet am Mittwoch, 28. Feb-
ruar, in der Reformationskirche in
Hilden ein Konzert der Lehrer der
Musikschule statt. Bei der diesjäh-
rigen Auflage wollen die Menschen
an den Instrumenten den Humor
in der Musik betonen. Mit Stücken
von Scherzo bis Humoresque, dar-
geboten indenunterschiedlichsten
Besetzungen, lässt das ausgewählte
Programmeinabwechslungsreiches
undunterhaltsamesKonzert erwar-
ten. Beginn ist um 18.30 Uhr. Der
Eintritt ist frei.

Das Hörstudio Schirner fertigt passgenaue Hörgeräte-Ohreinsätzemit einem 3D-Drucker an, Ralph Schirner präsentiert
das Ergebnis. FOTO: STEPHAN KÖHLEN

Tierheim sucht Helfer für Gartentag

HILDEN (RP)DerWinter geht und es
wird so langsam Zeit für den Früh-
jahrsputz. Zu den vielen Aktionen
dieser Art, die in den kommenden
Wochen stattfindenwerden, gehört
auch der Gartentag im Tierheim
Hilden. Er findet zum sechstenMal
statt. Termin ist Samstag, 16.März.
Um ausreichend Werkzeug und
Material bereitstellen zu können,
bitten die Organisatoren um eine
verbindliche Zusage per E-Mail
(info@tierheim-hilden-ev.de) bis
zum 4. März.
Zwölf Tage später sollen die An-

lagen und Beete für die warme Jah-

reszeit hergerichtet werden. Der
Termin ist bewusst gesetzt, denn
schon am 23. März findet im Tier-
heim der Ostermarkt statt. In den
vergangenen Jahren schauten im-
mer wieder Freiwillige vorbei. Sie
beseitigten Unkraut, bepflanzten
Beete und präparierten denGemü-
se- und Kräutergarten. Zur Wahr-
heit gehört allerdings auch, dass
die Unterstützung in den vergan-
genen Jahren etwas nachgelassen
hat. Rund 50 Helfer waren bei der
Premiere dabei, nur noch sechs
waren es beim Gartentag im ver-
gangenen Frühjahr.

Die Organisatoren hoffen dies-
mal auf eine rege Beteiligung und
versprechen eineAktion in lockerer
Atmosphäre und bei hoffentlich
schönem Wetter, um zu erledigen,
was erledigt werden muss. Wer
mindestens 14 Jahre alt ist, Zeit und
Motivation mitbringt, ist ab 10 Uhr
willkommen. FürGetränkeundVer-
pflegung wird gesorgt.
Grundsätzlich kann das Tier-

heim Unterstützung gebrauchen.
So ist der finanzielle Spielraum
durch steigende Kosten vor allem
für die Behandlung kranker Tiere
zunehmend kleiner geworden.

Das Tierheim Hilden braucht auch Freiwillige, die die Anlage in Schuss halten.

Wohnzimmerkonzert mit
Butterwegge im Area 51
HILDEN (elk) Der Butterwegge
kommt im Rahmen der interna-
tionalenWochen gegen Rassismus
nach Hilden. Der Rapper gibt am
Freitag, 15. März, im Area 51 an
der Furtwänglerstraße ein Wohn-
zimmerkonzert.
Butterwegge behandelt in sei-

nen Tracks Themen des Alltags.
Darüber hinaus bezieht er immer
wieder Stellung gegen Rassismus
und Ausgrenzung. Die Texte ha-
ben häufig konkrete Bezüge zum
Ruhrgebiet. Butterwegge ist ge-
bürtiger Duisburger und schreibt
mit Leidenschaft zum Leben in
Backstageräumen,Tourbussen und
Ausnüchterungszellen. Als ehema-
liger Wirt verfolgte er die Gesprä-
che amTresen von der nüchternen
Seite aus unddürfte dabei auch ge-
nügend Inspiration für seine Texte
gefunden haben. Sein Song„Deine
Wellen“wurde beimehrerenHeim-
spielen desMSVDuisburg gespielt.
SeinVideo zu„Auf Asche“wurde in
der WDR-Fernsehsendung „ Zeig-
lerswunderbareWelt des Fußballs“
gezeigt.
Der 50-Jährige, der inMoers lebt

und sich in der Satirepartei Die Par-
tei engagiert – er ist Geschäftsführer

der Fraktion im Rat der Stadt – trat
bereits auf großen Festivalswie„Ol-
gas Rock“ und „Ruhrpott Rodeo“
auf. Mit Betontod, einer recht er-
folgreichen Punkband aus Rhein-
berg, ging er auf Tournee. Musika-
lisch bewegt er sich zwischen Folk,
Punk und Rock. Zu seiner Motiva-
tion zurTeilnahme anden interna-
tionalenWochen gegen Rassismus
inHilden erklärt er:„Mirwar immer
schonunerklärlich, warummanche
Leute glauben, sie seien wichtiger
oder besser als andere. Der Ge-
danke des Faschismus und der
Abschottung gegenüber jemand
anderem ist mir völlig fremd.“
Der 15. März ist ein besonderes

Datum, denn an diesem Tag er-
scheint Butterwegges neues Album
„Alle drehen durch“. Die Tournee
dazu startet acht Tage später in
Duisburg und führt durch elf deut-
sche Städte. Das Auftaktkonzert im
Duisburger Club Bora ist bereits
ausverkauft. Daher könnte es sich
lohnen, für den Auftritt in Hilden
schnell zu sein: Das Konzert be-
ginnt um20Uhr. Der Eintritt ist frei.
Wer kommen möchte, muss sich
auf der Homepage der Stadt an-
melden (hilden.de/butterwegge).

Der Butterweg-
ge trat schon bei
großen Festivals
wie der Traum-
zeit auf, im Area
51 wird es deut-

lich intimer. FOTO:
CHRISTOPH REICHWEIN
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Neukirchener
Erziehungsverein

www.neukirchener.de

Kindern eine
Zukunft geben.

Jetzt und hier.

Wir sind Mitglied:

Seit mehr als 40 Jahren ermöglichen wir Senioren ein aktives Leben
in Sicherheit.


